— alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmam'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redactlon und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonsprels: Für die geſpaltene Petitzeile 1 far. 


. Due Zettung erſcheint 7 zwei Mal, 
— Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 


" Bierteyjägclicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
ann mi Botenlohn 1 thir. 17 ſgr. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutſchland 1 thle. 17 far. 6 pf. 


Morgen- Ausgabe. | 
„den tai. 


* 


Amn Was haben wir erreicht? zu laſſen, was über ſie ergehen will. Und doch, wir wollten Protektion der Apoftel des Königsmordes vorziehend, mit rächen⸗ 
e en Veh penge, den sich die Geschichte fee, | Diele (Erfahrung, Die as anden engehenneh men, AM Schwer vie Debroßte Öcfefihaft And gene en Deanna 
4 jedes Volk, das lebensfähig und ſtark genug iſt, ſelbſt⸗ fortbeſtehend beſtätigt, noch mit Freuden entgegennehmen, — Der König von Württemberg machte geitern eine Srazirfahrt 
ſtimmend in den Gang der Begebenheiten einzugreifen, wenn wir daraus die Beruhigung ſchöpfen könnten, daß an || im Boulogner Gebölz. Des Abends wohnte er in Geſellſchaft 
einen Rückblick in die eben vollendete Zeit thun und ſich entſcheidender Stelle erkannt wird, wie wenig die Politik des Prinzen Jerome einer Vorſtellung in der großen Oper bei. 
r und die Stellung Deutſchlands der Rolle entſpricht, die — Der Baron von Hüdner hat dem Grafen Waleweki im Namen 


1 
agen, wie find wir in dieſe Kriſis eingetreten, was haben | 1 | g 5 ö 98 
wir ethan, 11 ihren Drohungen nicht 5 nicht zu begeg⸗ E in Europa in Anſpruch nehmen könnte, wenn des Kaiſers von Oeſterreich das Großkreuz des St.⸗Siephans⸗ 


nen, ſondern dieſelben zu unſerm Vortheil, zur Kräftigung Deutſchland Deutſchland iſt. Ordens überreicht. Herr von Bourqueney erhielt vom Kaiſer 
unſeres ſtaatlichen Lebens ausſchlagen zu laſſen, und was ————— Ü82:——— [[ [I DEN Oeſterreich aus Veranlaſſung des Abſchluſſes des Iriedens 
! was haben wir nach Ueberwindung der Kriſis er⸗ Deutſchland. eine goldene Tabacksdoſe mit dem Bildniß des Kaiſere, in Brillan⸗ 
richt Berlin, 8. Mai. Man erwartet die Ankunft der ver“ ten gefaßt, Dieses Geſchent war von einen REF des Grafen 


Buol begleitet, welcher im Namen ſeines Souverains die Be⸗ 
mühungen des Herrn von Bourqueney um das Friedenswerk in 
den verbindlichſten Ausdrücken konſtatitt. 

Es wird uns aus ſebr guter Quelle mitgetheilt, daß Graf 
Morny zum Prince de Empire und zum Erzkanzler ernannt 
worden ſei, und daß er nach ſeiner Rücktehr aus Rußland, die 
natürlich nicht ſo bald erfolgen wird, da Graf Morny als Ger 
ſandter nach Petersburg geht, im Palais des Eiyſee Bourbon 
ſeine Wohnung nehmen werde, der ihm als Erzkanzler Frankreichs 
zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Graf Orloff verhehlt ſein 
Mißvergnuͤgen Über den zwiſchen den Weſtmachten und Oeſter⸗ 
reich zur Gatantirung der Integrität der Türkei abgeſchloſſenen 
Vertrag nicht. — Der Erzherzog Ferdinand Maximilian von 
Oeſterreich wird Sonntag vom Baron Hübner in Straßburg er⸗ 
wartet werden. Der Bruder des Kaiſers Franz Joſeph wird ſich 
nur zehn Tage in Paris aufhalten und don da ſich nach Breſt 
begeben, wo ihn ein kleines öſterreichiſches Geſchwader erwartet. 

Paris, Mittwoch, 7. Mai. Der heutige „Moniteur“ 
theilt mit, daß der König don Würtemberg geſtern einer Auffüh⸗ 
rung im Odeon beigewohnt vabe. 

Paris, 8. Mai, 9 Ubr 35 Minuten. Edgar Ney wird 
als Botſchafter für Petersburg begeichnet. — Man ſpricht von 
einer Zuſammenkunft, die zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und 
dem Kaijer von Rußland im Laufe des Sommers in Italien 
ſtattfinden werde. (B. B. ⸗Zig.) 

Italien 

Turin, 6. Mai. Graf Cabour beantwortete in der heuti⸗ 
gen Sitzung der Abgeordnetenkammer die den Friedensvertrag 
betreffenden Interpellationen, wobei er ertlärte, daß die in Be⸗ 
ziehung auf die italieniſchen Verhältniſſe ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen ihm Zurückhaltung in ſeinen Eröffnungen cuferlegten. Ex 
erörterte hierauf die moraliſchen und materiellen Vortheile des 
Vertrages. Als die ital. Frage vor den Kongreß gebracht wor⸗ 
den ſei, hätten Frankreich und England ſich den Anſtchten Piemonts 
angeſchloſſen. Oeſterreich babe jedes Eingehen auf die Distuſſion 
verweigert; nichtsdeſtoweniger ſei die Frage zu einer europaiſchen 
geworden. Der Miniſter ſchloß feine Rede mit der Erklärung, 
daß die Beziehungen Sardiniens zu Oeſterreich ſich nicht gebeſſert 
hätten, und daß die piemonteſiſche Regierung mit Zuverſicht auf 
die Allmacht der öffentlichen Meinung vertraue. 

Großbritannien. * 

London, 6. Mai. Der Morning Herald bringt eine 
Reihe ſehr heftiger Artikel gegen den Friedend⸗Vertrag und wirft 
der Regierung geradezu vor, fie habe abſichtlich füt die Inter⸗ 
eſſen Rußlands gearbeitet. Die in Sheffield erſcheinende Free 
Preſs, das Organ Urquhart's, ſtimmt in denſelben Ton ein und 
drückt die Hoffnung aus, daß der Herald die nothwendigen Konſe⸗ 
quenzen aus ſeinen Auseinanderſetzungen ziehen und auf eine Miniſter⸗ 
Anklage dringen werde. 

In der Oberhaus-Sitzung vom 5. Mal beantragt der 
Carl don Ellesmere die an die Königin zu richtende Dank 
adreſſe wegen des Friedens, deren Inhalt wir unſeren Leſern 
bereits mitgetheilt haben. Er bezeichnet die Vertrags⸗ Bedingungen 
als befriedigend, da durch ſie der Zweck, um deſſentwillen Eng⸗ 
land den Krieg unternommen habe, erreicht werde und alle ver⸗ 
nünfligen Erwartungen ihre Erfüllung erhülten. Der Redner 
preift mit Wärme die von Heer und Flotte geleiſteten Dienſte 
und hebt namentlich das glanzende Verhalten des Generals 
Williams hervor. Er drückt die Hoffaung aus, daß Rußland 
eine neue Laufbahn einſchlagen, und daß England auf die gedeih⸗ 
liche Entwicklung, welche jenes Landes unter ſeinem jungen Kaiſer 
warte, mit Theilnahme und Sympathie blicken werde, da das 
Vorurtheil, daß die Stärke eines Landes in der Schwäche des 
anderen beſtehe — dieſer eben ſo falſche wie verabſcheuungs⸗ 


Wir wiſſen es oder haben wenigſtens einen Maßſtab 
dafür, was die anderen europäiſchen Nationen, die genannt 

en müſſen, wenn überhaupt von Europa die Rede ſein 
15 eingebüßt oder gewonnen haben. Was Deutſchland aber 
während der Dauer der orientaliſchen Kriſis verloren oder 
dewonnen hat, dafür fehlt uns der Maßſtab, und doch kön⸗ 
len wir uns unmöglich verhehlen, daß die moraliſche Kraft 
Deutſchlands, ſein Anſehen und ſein Gewicht eine Aende⸗ 
tung erlitten hat. 

"Rußland bat materielle Einbußen erlitten, es hat Land, 
keute und Geld verloren, aber es hat Erfahrungen gemacht, 
erden, die erlittenen Verluſte 
cht alle Zeichen und Indicien 


wittweten Kaiſerin von Rußland hier zwiſchen dem 16. und 20. 
d. M. Ihre Majeſtät wird bis zum 1. Juni ihren Aufenthalt 
in Sansfouci nehmen, und alſogleich nach Beendigung der Cour 
in Wildbad eine Reiſe nach Italien antreten. Der Kaiſer von 
Rußland hat, wie man erfährt, die Abſicht, der Kaiſerin, ſeiner 
Mutter, ſpäter nach Italien zu folgen, um gemeinſchaftlich mit 
ihr die Rückreiſe anzutreten. 

Wie man hört, haben nachſtehende Ernennungen und Ber 
förderungen beim Garde⸗Korps ſtattgefunden: Der Major von 
Pape, bisheriger Kommandeur des 3. Bataillons (Graudenz) 
1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, iſt zum Kommandanten der Feſtung 
Silberberg ernannt worden. In Stelle des Majors von Pape 
hat der Major von Gontard vom Kaiſer⸗Alexander-Grenadier⸗ 
Regiment das Kommando des Graudenzer Garde⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons erhalten. Hauptmann don Budritzki vom Kaiſer⸗ 
Alexander-Grenadier⸗Regiment iſt zum Major in dem genannten 
Regimente befördert worden. 

Koln, 7. Mai, 8 Uhr 50 Minuten Abends. Die Divi⸗ 
dende der rheiniſchen Eiſendahn iſt definitiv feſtgeſeßt. Man hält 
die Ziffer geheim, ſie überſteigt jedoch die angenommene Höhe 
von 64 Prozent. 5 (B. B.-.) 

Belgien. 


* Brüſſel, 6. Mal. In der heutigen Sitzung des Re⸗ 
präſentantenhauſes theilte der Präſident die Nachricht mit, daß 
der König mit dem huldvollſten Entgegenkommen die Einladung 
des Senats und der Kammer angenommen hätte, Ihm bei Be: 
legenheit des fünfundzwanzigſten Jahrestages feiner Thronbeſtei⸗ 
gung ein Bankett zu geben. Die Einladung geſchah in folgen⸗ 
den Ausdrücken: 

„Sire! Wir nähern uns der fünfundzwanzigſten Feier des 
für Belgien ſo denkwürdigen Tages, an den Ew. Majeſtät Ihre 
an Weisheit und Glück glorreiche Regierung angetreten haben. 
Eine dieſer nationalen Manifeſtationen, die zur Deviſe „ein eins 
ziges Herz und eine einzige Seele“ annehmen, ſoll Ew. Majeſtät 
bald darthun, daß die Erkenntlichkeit der Völker die beſte Be⸗ 
lohnung der Könige iſt. Als Organ dieſer Dankbarkeit kommen 
die Bürenug des Senats und des Repräſentantenhauſes, Ew. 
Majeſtät ehrfurchtsvoll zu bitten, zu geruhen einem Bankette 
beizuwohnen, das die beiden geſeßgebenden Körper bei dieſer 
feierlichen Gelegenheit Ihnen anzubieten ſich die Ehre geben. 
Indem Sie ſich inmitten aller Repräſentanten des Landes ſeit 
Begründung ſeiner Unabhängigkeit befinden, werden Ew. Maſe⸗ 
ftät umgeben von ihrer königlichen Familie, — fo iſt wenigſtens 
unſer Wunſch — durch Ihre erhabene Gegenwart einen Wa 
und unauflöslichen Bund zwiſchen König und Vaterland knüpfen.“ 

Frautreicb. 

Paris, 6. Mal. Man ſchreibt der K. Z. von hier: Das 
Pays ſetzt heute den neulich von der Patrie begonnenen Angriff | 
gegen die Preſſe fort. Dieſer Artikel iſt von Cohen, Redakteur | 

| 


at ſich während des Krieges zu einem An⸗ 
en und einem Einfluß emporgeſchwungen, der die Macht 
einer erſten Kaiſerzeit darin überſteigt, daß er unangefoch⸗ 


en Großmächten Europas garantirt find. Das haben wir 


en Staaten Deutſchland? — 


kart Sardinien hat die Opfer, die es während des oricn⸗ 
: iſchen Krieges gebracht hat, dadurch belohnt gejehen, daß 
von Italien mehr als jemals als ſeine repräſentirende [en chef und alleinigem Direktor des Pays ſeit der Entlajjung 
Cucheval Clarigny's, unterſchrieben. Herr Cohen ſucht zu bewei⸗ 
ſen, daß Europa, ſeit dem 30. März nur einen und denſelben 
Zweck verfolgend, unmöglich die inſame Sprache einiger belgiſchen 
Blätter dulden lönne. Hr. Cohen meint in ſeinem Eifer, man 
werde nicht dulden, daß ſich Mörder und Straßenräuber Journale 
halten. Wenn man das Recht babe, die Moral zu beſchüßen, 
ſo habe man auch das Recht, die nämlichen Maßregeln zu Gun⸗ 
ſten der Politik zu nehmen. Er verlangt daher, daß die belgiſche 
Regierung ein Geſez erlaſſe, das die Wünſche des Kongreſſes er⸗ | 
füde. Doch ich will nicht weiter auf die Gründe eingehen, die 
Herr, Cohen bringt, um die Beſchränkungen der belgiſchen Preß⸗ 
freiheit als unumgänglich nothwendig darzuſtellen, ſondern mich 
mit Anführung folgender Stelle begnügen, worin eine franzöſiſche 
Intervention in Belgien zu Gunſten ded Preßzwanges deutlich in 
Ausſicht geſtellt wird. „Wir glauben“ — ſagt Herr Cohen —, würdige Wahn —, mehr und mehr ſchwinde. Lord Glenelg 
„daß die franzöſiſche Regierung Belgien gegenüber ſelbſt bei ihren '; unternügt den Antrag. Der Earl von Malmesburv hält die 
legitimften Reklamationen immer; eine Maßigung, eine Geduld in der Adreſſe gebrauchten Ausdrücke für übertrieben. Es ſei von 
bewieſen hat, die man nicht ableugnen kann. Wenn jedoch die Freude und Beftiedigung die Rede, welche das Haus über den 
Beſchumpfung jeden Tag größere Proportionen annimmt, wenn Aeſchluß des Friedens empfinde; er ſeinerſeits vermöge weder das 
Pußffeer Neuzeit, die alle Nationalitäten in erhöhtes Be⸗ ſelbſt die Würde einer Regierung angegriffen wird, die durch ihren ige noch das Andere zu empfinden. Der Eail von Clarenoon, 
versetzte und in ſtrafferes Anſpannen ihrer Lebenskräfte Urſprung das Reſultat und die Incarnation der Volks“ Soube, leugnet, daß der Fall von Kars einen nachtheiligen Einfluß auf 
als = hat die deutſche Nation angetroffen und verlaſſen rainetät iſt, ſo wird die Würde der in dem Staats- Oberhaupte die Briedend- Bedingungen ausgeübt habe. Graf Orloff habe 
einen 8 Oeſterreicher, Bamberger Bundesgenoſſen, um | repräſentirien Nation eine energiſchere Haltung legitimiren können. jenes Ereigniſſes als eines wichtigen Vorfalles Erwähnung ge⸗ 
ammelnamen zu gebrauchen, und Volksſtämme, die || Das Pays glaubt jedoch nicht, daß es ſo weit kommen wird und | than, der ſich zugetragen habe, nachdem die Friedens⸗Bedingungen 
| daß die belgiſche Regierung, ihre guten äußeren Beziehungen der von Rußland angenommen worden ſeien, zugleich aber verſichert, 


| 

di acht angeſehen wird, und ſo ſehr in der That wird Sar⸗ 
Br n von den Wünſchen und der, Hoffnung Italiens ge 
750 daß es mit ſeiner vergleichsweiſe unbedeutenden 
Oekesmacht für die hunderttauſende von Bayonnetten, die 
Neglerreich zur Beglückung der zwanzig Volksſtämme ſei⸗ 
ba einheitlichen Staatengebäudes unterhält, einen furcht⸗ 

aren Rival abgiebt. 
hal Wir haben nichts erreicht, als das, was wir bereits 
ter nämlich das Bewußtſein, daß die größte Wehrkraft 
er den Nationen Europas nur dazu dient, um ſich in 
ren einzelnen Beſtandtheilen ſelbſt in Schach zu halten. 
Groſſchland zählt unter ſeinen Staaten zwei europäiſche 
troßmächte, die ſich gegenſeitig überwachen, fünf Staaten, 
"ange Macht nicht zu definiren iſt, und die dazu dient, um 
di Willen der deutſchen Großmächte zu paralyſiren, wenn 
elben, das Wunder der Wunder, einen einmüthigen Ent⸗ 
155 erreicht haben ſollten; zwei und ein Viertel Dutzend 
ſollalſtaaten endlich, die nicht wiſſen, wohin ſie ſich wenden 


e f \ J : i 1 
Frage wenn eine Entſcheidung im Anzuge iſt. Die größte 


u fle; 
klein und zerriſſen ſind, um nicht Alles über ſich ergehen 


d aß Rußland das einmal Verſprochene treu halten werde. Wenn 
man Lord Stratford wegen ſeines dem General Williams gegen⸗ 
über beobachteten Verhaltens tadle, ſo dürfe man nicht glauben, 
daß, weil er nicht geſchrieben, er überhaupt nichts gethan habe. 
Eben ſo wenig dürfe man außer Acht laſſen, wie argwöhniſch 
man in der Türkel auf fremde Einmiſchung blicke, wie langſam 
dort der Geſchaͤftsgang fei und wie viel andere Geſchäfte Lord 
Stratford zu erledigen gehabt habe. Da Rußland noch immer 
das Recht habe, eine gewiſſe Anzahl von Schiffen im ſchwarzen 
Meere zu halten, ſo müſſe auch Nikolajeff als Bauſtätte für dieſe 
Schiffe fortbeſtehen; doch habe Rußland ſich verbindlich gemacht, 
nicht mehr Schiffe zu bauen, als der Vertrag geſtatte. Da man 
an der eirkaſſiſchen Küſte keine militairiſchen Erfolge errungen 
habe, ſo habe man auch Rußland in Bezug auf jenes Land keine 
Bedingungen auferlegen können. Ueberdies würde es ſchwer ſein, 
zu ſagen, worin dieſelben etwa hätten beſtehen können. Man 
hätte jene Gegenden entweder an die Türkei zurückerſtatten oder 
für unabhängig erklären müſſen. Die Bewohner aber würden ſich 
nie zu einer Unterwerfung unter die Türkei verſtanden haben, 
und eine Unabhängigkeits⸗Erklärung wäre in Betracht der Nach⸗ 
barſchaft einer Macht wie Rußland eine bloße Spiegelfechterei 
geweſen, namentlich, da alle Häuptlinge Freunde der Ruſſen ſeien, 
die ſich ſehr wohlwollend und rückſichtovoll gegen ſie benommen 
hätten. Zu dieſen Häuptlingen gehöre auch Schamyl; denn es 
ſei eine auffallende Erſcheinung, daß der einzige Zeitraum, während 
deſſen von Seiten Schamyls und der Crxaſſier durchaus keine 
militäriſche Bewegungen gegen Rußland ſtatt gefunden hätten, die 
beiden Kriegsjahre geweſen ſeien. Die Cirkaſſier haben nie die 
geringſte Sympathie für die Verbündeten gezeigt oder die ger 
ringſte Luſt, ihnen beizuſtehen. Einmal allerdings habe ein Häupt⸗ 
ling dem Kapitän eines engliſchen Kriegsſchiſfes verſprochen, ſich 
an einem beſtimmten Tage und beſtimmten Orte mit 10,000 
Mann einzufinden, habe aber nicht Wort gehalten. Den ein— 
zigen Beweis, den die Engländer von den Geſinnungen der Cir— 
kaſſier erhalten hätten, ſei die Erklärung ihrer Abſicht geweſen, 
ſich den Bewegungen der Engländer längs der Oſtküſte des aſow⸗ 
ſchen Meeres zu widerſetzen. Einen beſſeren Gewährsmann in 
Bezug auf die Stimmung jenes Volkes könne es nicht geben als 
den General Williams. Dieſer aber habe ihm in einem Briefe 
vom 13. April 1855 gemeldet, daß Schamyl ſich erſt habe blicken 
laſſen, als das Inpaſions⸗Heer in der Nähe von Tiflis angekom⸗ 
men ſei, und daß es dieſem zu viel geprieſenen Führer im letzten 
Jeldzuge, wie allgemein bekannt, nicht einmal gelungen ſei, jene 
Stadt zu plündern. In einem anderen Briefe vom 21. Auguſt 
1855 berichte General Williams, daß mar um jene Zeit von den 
Bewegungen Schamyl's nichts wiſſe, und daß ſich ſeine Unthätig⸗ 
keit dielleicht aus der Rückgabe jeines Sohnes, ſo wie aus dem 
Empfange von bedeutenden, in der Form von Löſegeld gezahlten 
Summen erkläre. Die Cirkaſſier hätten demnach ſeines Erachtens 
keine großen Anſprüche darauf, von den Engländern beſonders her 
rücksichtigt zu werden. Der Redner zählt hierauf die durch den 
Krieg errungenen Vortheile auf und bezeichnet als nicht gering⸗ 
ſten die Befeſtigung des franzöſiſchen Bündniſſes. Während des 
ganzen Verlaufs der Unterhandlungen habe das vollſte Vertrauen 
zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung obgewaltet, 
während ſich das Benehmen der ruſſiſchen Bevollmächtigten durch 
die ehrenvollſte Geradheit und Aufrichtigkeit ausgezeichnet habe. 
In der Unterhaus ⸗Sitzung beantragt Deniſon und A. 
Herbert unterſtützt die Friedens⸗Adreſſe. Lord J. Man⸗ 
ners erhebt ſich gegen die Behauptung der Adreſſe, daß die großen 
Zwecke, um verentwillen der Krieg unternommen worden, vollſtan⸗ 
dig erreicht worden ſeien. Für den Augenblick ſei allerdings der 
Gebietsſtand des türkiſchen Reiches geſichert, in Bezug auf die Zu⸗ 
kunft aber — und das ſei wichtiger — laſſe fi das Gleiche nicht 
Bye Für die Unabhängigkeit und Integrität der aſiatiſchen Tür⸗ 
ei ſei im Vertrage nichts gethan. Daß man die Circaſſier im 
Stich gelaſſen habe, ſei eine — 1 Ungerechtigkeit. Ein 
Sariftlteller der jetzt einen Poſten unter der 3 bekleide, 
Herr D. Seymour, habe den Kaukaſus als das wahre Bollwerk 
der ruſſiſchen Macht im Orlent bezeichnet. Die Art, wie Lord Cla- 
rendon ſich laut dem Protokoll vom 8. Mai geweigert habe, ſich an 
Maßregeln gegen die belgiſche Preſſe zu betheiligen, ſei ganz ge⸗ 
eignet, das Zuſtandekommen ſolcher Maßregeln zu fördern. Layard 
erklärt ſich zur Annahme der Adreſſe bereit, da die Hauptzwecke des 
Krieges, nämlich die Zwecke, welche das den Krieg beginnende Mi⸗ 
niſtertum im Auge gehabt habe, erreicht ſeien. Den Hauptfehler 
habe das Miniſterium Aberdeen begangen, und als das gegenwär⸗ 
tige Kabinet an's Ruder gekommen, ſei die Sache ſchon jo ver- 
pfuscht geweſen, daß ein Wechſel der einmal 3 Politik 
nicht wohl habe eintreten können. In Bezug auf die Stellung der 
Chriſten in der Türkei jei mehr erreicht worden, als man habe er- 
warten dürfen. Doch halte er die Ausdehnung der Militalrpflich⸗ 
tigkeit auf die chriſtlichen Unterthanen der Pforte für We 


Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Schluß.) 

Der Doktor Balthaſar Cherbonneau berühtte den Körper 
Octave von Saville's, den die Wärme des Lebens noch nicht 
ganz verlaſſen hatte, betrachtete im Spiegel fein gefurchtes, loh— 
farbene, wie Leder runzeliges Geſicht mit einer eigenthümlich 
verachtlichen Miene und indem er eine Bewegung machte, wie 
einer, der ſein altes Kleid von ſich wirft, wenn der Schneider 
ein neues bringt, murmelte er die Formel des Sannyaſen Brahma⸗ 
Logum vor ſich hin. 

Alſobald ſtürzte der Körper des Doktor Balthaſar Eher: 
bonneau wie vom Blig getroffen auf den Boden hin und Octave 
von Savilles Körper erhob ſich, kräftig, gelenkig und lebendig. 

Octave⸗Cherbonneau ſtand einige Minuten vor dieſer magern, 
tknochigen, bleifarigen Hülle ſtill, die, da fie nicht mehr durch die 
mächtige Seele, die ſie noch ſo eben belebt hatte, aufrecht er⸗ 
halten wurde, faſt ſofort die Mer male des hinfälligſten Alters 
zeigte und ſchnell ein leichenhaftes Ausſehen annahm. 


—— —— 


„Lebewohl, Du armſeliger, menſchlicher Fezen, Du elender 
Lumpen, der an den Ellenbogen zerriſſen, an allen Näthen abge 
tragen iſt, den ich ſiebenzig Jahre lang durch alle fünf Welt, 
theile geſchleppt habe! Du haſt mir leidlich gute Dienſte ge: | 
leiſtet und ich verlaſſe Dich nicht ohne einiges Bedauern. Man 
gewöhnt ſich ſchon aneinander, wern man fo lange Jahre zu⸗ 


Hinſichtlich der Donau⸗Fürſtenthümer habe man gleichfalls mehr 
erzielt, als man zu hoffen — 4 Daß Lord Clarendon auf die 
Vereinigung von Moldau und Walachei bingearbeitet habe, ſei 
weiſe geweſen. Doch habe ſich Oeſterreich dieſem Gen wider- 
ſetzt. Auch die Beſchlüſſe, zu welchen man in Betre Serbiens, 
eines Landes, das eine 5 Zukunft babe, gelangt ſei, müſſe er 
billigen. Bedenklicher aber ſehe es mit dem ſchwarzen Meere und 
ſer Kalte . mit der cirkaſſiſchen Küſte aus. Solle die Blokade die⸗ 
ſer Küſte fortdauern und England auch in Zukunft von dem Han- 
delsverkehr mit einem Lande ausgeſchloſſen werden, deſſen Abhän⸗ 
gigkeit von Rußland es nie anerkannt abe? Ferner, werde man 
britiſche Konſuln von Sebaſtopol und Nikolajeff ausſchließen? Al⸗ 
les in Allem genommen, glaube er, daß die Regierung großes Lob 
wegen des Vertrages verdiene, der ſeine Erwartungen bei Weitem 
übertroffen habe. Schließlich macht der Redner noch einen Ab- 
ſtecher nach Italien und ergebt ſich in ſtarken Ausdrücken gegen ge⸗ 
wife italteniſche Regierungen. Lord J. Ruſſell iſt der Anſicht, 
daß die Friedens⸗Bedingungen ehrenvoll für die Krone ſind und 
dem Zwecke des Krieges vollkommen entſprechen. Daß Rußland 
ſeine ehrgeinigen Plane nicht in Zukunft zu verwirklichen ſuchen 
werde, laſſe ſich freilich nicht behaupten. Doch habe ſich die Pro- 
phezeiung des erſten Napoleon, daß, wenn Rußland ſeine Abſichten 
gegen e ins Werk jege, Oeſterreich ihm dabei helfen 
und die Beute theilen werde, als falſch erwieſen. Einige Ausitel- 
lungen an dem Vertrage habe er allerdings zu machen. So würde 
er es lieber geſehen haben, wenn die in Bezug auf Nikolaſeff ein⸗ 
egangene Verpflichtung im Vertrags⸗Texte ſelbſt ihren Platz ge⸗ 
alen hätte, ſtatt blos als Antwort des Grafen Orloff in einem 
Protokolle niedergelegt zu ſein. Ferner könne das Recht Rußlands 
zum Wiederaufbau der cirkaſſiſchen Forts ein Mittel zur Befeſti⸗ 
gung ſeiner Macht am ſchwarzen Meere werden. Auch Lord John 
drückt zum Schluſſe ſeiner Rede die Hoffnung aus, daß man die 
von Lord Clarendon zu Paris in Bezug auf Italien gethanen 
Aeußerungen nicht unbeachtet werde verhallen laſſen. Lord C. Ha⸗ 
milton ſpricht ſehr ausführlich über K ie und bezeichnet als 
die Pflicht Englands, zu verhindern, daß dieſes Land in die Hände 
Rußlands falle. Als Amendement beantragt er die Einfügung der 
Worte: „Bedingungen, welche in hohem Grade (to a great extent) 
die Zwecke erfüllen, um derentwillen der Krieg unternommen 
wurde.“ Sir C. Wood ſagt, es ſei nicht wahr, daß die Circaſſier 
von den Verbündeten den Ruſſen in die Hände geliefert worden 
ſeien. Sie ſeien jetzt nicht ſchlechter daran, als vor dem Kriege. 
Wenn man von Rußland verlangte, daß es die Forts an der cir⸗ 
kaſſiſchen Küſte nicht wieder aufbauen ſolle, jo könnte man eben jo 
gut von der Türkei die Schleifung Varna's fordern. — Auf An⸗ 
trag Aebserald' wird die Debatte bis auf die nächſte Sitzung 
vertagt. 

London, 6. Mai, Abends. Die „London Gazette“ mel: 
det amtlich, daß Baron von Brunnow der Königin das Schrei— 
ben überreicht habe, wodurch Kaiſer Alexander II. Ihrer Maj. 
ſeine Thronbeſteignng notiſicirt. — In der fortgeſezten Adreß⸗ 
debatte des Unterhauſes hat Mr. Phillimore ein Amendement 
vorgeſchlagen, wonach das Haus die Aufgabe des Durchſuchungs⸗ 
rechtes neutraler Schiffe miß billige. £ 

Den Ausgang dieſer Debatte enthält folgende Depeſche der 
„Köln. Ztg.“: 

* 7. Mai. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung 
bemerkte Lord Palmerſton mit Bezug auf die gegen den Frie⸗ 
dens⸗Vertrag vorgebrachten Einwendungen, Schampl habe den 
Verbündeten keinen Beiſtand geleiſtet und habe von Rußland nichts 
zu fürchten. Gegen die belgiſche Preſſe werde England nicht ein⸗ 
ſchreiten. Der Grund, weshalb der Kongreß ſich mit den Ange 
legenheiten Italiens beſchäftigt habe, ſei die in Rom und 
Neapel herrſchende Mißregierung geweſen. Das Amendement 
(Phillimore's?) ward hierauf zurückgezogen und die Adreſſe (wie 
ſchon geſtern gemeldet. D. R.) angenommen. — Ali Paſcha 
iſt in London eingetroffen. — Die Königin wird am Freitag 
einem im Kryſtall⸗Palaſte von Sydenham zu veranſtaltenden 
Feſte beiwohnen. 

London, Donnerſtag, 8. Mai. Die heutige „Morning 
Poſt“ meldet, daß der ͤͤſterreichiſche Geſandte am baieriſchen Hofe 
Graf Rudolph Apponyi zum Nachfolger Colloredo's als hieſiger 
Geſandter ernanat worden iſt und Ende dieſes Monats in London 
eintreffen wird. Das Oberhaus wie das Unterhaus werden die 
Adreſſe in Betreff des Friedenstraktats in Corpore überreichen. 

Danemark. 

Kopenhagen, Mutwoch, 7. Mai. In heutiger Sitzung 
des Reichsrathes ſchlug Mon rad vor, feinen Antrag, betreffend 
die Verfaſſungsreviſion, vor deren erſten Berathung einem bejons 
deren Ausſchuſſe zu überweiſen. Der Vorſchlag wurde mit 37 
gegen 26 Stimmen verworfen. Ja dieſer Abſtimmung erblickte 
Monrad den Beweis, daß die meiſten Mitglieder des Reichs⸗ 
raths mit der jetzigen Verfaſſung zufrieden ſeien und zog feinen 
Antrag ganz zurück. 

Provinzielles. 

* Dem Juſtizrath a. D. Mannkopff zu Stargard in Pom⸗ 
mern iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
llehen worden. 
ſammen gelebt hat! Aber in dieſem jugendlichen Körper, den 
meine Wiſſenſchaft bald gekräftigt haben wird, werde ich ſtudieren 
und arbeiten, und noch einige Worte aus dem großen Buche 
leſen, ohne daß der Tod es mir bei dem intereſſanteſten Para⸗ 
graphen zuſchlägt und mir zuruft: „Es iſt genug!“ 

Nachdem Octave⸗Cherbonneau dieſe Leichenrede an ſich ſelber 
gerichtet hatte, verließ er mit eiligen Schritten das Zimmer, um 
von ſeiner neuen Exiſtenz Bejig zu ergreifen. — 


Graf Olaf Labinski war in ſein Hotel zurückgekehrt und 
ließ ſogleich anfragen, ob die Gräfin ihn empfangen könne. 

Er fand ſie in dem Gewächshauſe, deſſen kriſtallene Wände 
halb geöffnet eine laue und ſtralende Luft hindurchſtreichen ließen, 
auf einer Moosbank ſitzen inmitten eines wahrhaft jungfräulichen 
Waldes exotiſcher und tropiſcher Pflanzen. Sie las im Novalis, 
einem der ſubtilſten durchgeiſtigteſten und immateriellſten Autoren, 
die der deutſche Spiritualismus hervorgebracht hat. Die Gräfin 
liebte die Bücher nicht, die das Leben mit gar zu greifbaren, 
dicken Farben malten, — die Wirklichkeit ſchien ihr abſchreckend, 
da ſie in einer Welt von Eleganz, Liebe und Poeſie gelebt 
hatte. 

Sie legte das Buch bei Seite und richtete langſam ihre 
Augen zu dem Grafen empor. Sie fürchtete auf's Neue in den 
ſchwarzen Augenſternen ihres Gatten dieſem glühenden, ſtürmiſchen, 
mit geheimnißvollen Gedanken erfüllten Blicke zu begegnen, der 
fie fo peinlich verwirrt hatte und der ihr — eine tolle Furcht, 


I „Wenn Du nad) einem Sterne verlangteft, antworte 


Vermiſchtes. 1 . 
* Berlin, 7. Mai. Koſſack ſchreibt den „Hamb. Nachrichten, 
Was für die innere Stimmung des einzelnen Menſchen der * — 
wölkte baue Himmel iſt, das iſt der Friede für das Vewußtſeiaſte⸗ 
Völker, für Handel und Verkehr. Wenn nun gar nicht der lü 
reinigende Sturm des Krieges, ſondern der dichte ungeſunde übt 
eines zwitterartigen Zuſtandes auf einer Nation gelegen hat den 
die Klärung der Situation bis in die geringſten Details binecg nie 
wobltbatigſten Einfluß aus. Wir in Dreu en hatten keinen © 0 
abzuwiſchen; wir haben nur, wie früher nach Olmütz, ſo Je e 
Paris, denjelben Staatsmann gejandt, in deſſen Gewächs t 
nicht der Lorbeer, wohl aber der Oelbaum mit Vorliebe Feen 
wird. Was fehlt uns nun noch, da wir den europaiſchen Fri 
ſchwarz auf weiß haben, da der Thiergarten wieder zu grünen 
ginnt und das Bockbier dem Menſchen zu Kopfe ſteigt? Wir kö 
ten glücklich ſein, wenn es uns nicht an Dem fehlte, was im 1 
miliendaſein zu Grundbedingungen des Wohllebens gehoͤrt 15 
in den innern Angelegenheiten der Staaten einen ſebr achtung 
werthen Begriff bildet; wir entbehren einer angenehmen Häuslichke eit 
Es iſt nicht angenehm und ftört die ſtaatsbürgerliche Behaglichl - 
jo gut, wie die Gemüthlichkeit der anſtändigen ba d L 
im Parlament und Salon von der Nothwendigkeit der Prügel ge. 
Isa wird, wie es bei unjern konſtitutionellen Beſtrebungen Hi 
all geweſen iſt; es bat überhaupt etwas Verletzendes, wenn d 
Majorität der ſogenannten Volksvertretung von der Nation 
einem Tone redet, als beſtände fie nur aus einem Haufen t 
unmündiger, theils ſittlich verwahrloſter oder irreligioͤſer Subjekte , 
wie es leider in dieſer Sitzungsperiode häufig genu vorgekommas 
iſt. Den Politikern von Fach mag es ſehr gleichgültig ſein, wa 
für ein Geſammtton auf einem Parlamente ruht; den Beobachte 
von Sitten und Gebräuchen konnte dagegen nicht entgehen, d 1 
durchſchnittlich von der Rechten in der abſprechenden Manier ver 
handelt wurde, die unverftändige junge Schulmeister in ihrer Klaſſt 
anzunehmen pflegen. Nur das kleine Häuflein der Linken, mit den 
ehrenwerthen Namen, Schwerin, Wentzel und Patow an der Sp 
vertheidigte die Thermopylen einer vernünftigen patriotiſchen Pol tit 
mit ſtaatsmänniſcher Würde und dem Bewußtſein der Achtung vol 
den Wählern, die ſie mit der ate Fal ihrer Intereſſen ea 
hatten. Der vollſtandig erblühte Frühling beginnt 1 auf d 
Gebahren der Bevölkerung einzuwirken; denn das Bockbier 
jept ein untrüglicherer Bote der Natur als der Storch, die Lerche u 
Schwalbe. Selbſt der Maikäfer, das Berliner Symbol des ſproſ⸗ 
ſenden Lenzes, iſt durch das Bockbier verdrängt und macht n 
mehr von ſich reden. Ringsum Berlin ziehen ſich etwa in der Ent⸗ 
fernung von einer Viertelmeile Etablifjements, in denen die durſigh 
Bevölkerung in Bockbier ihre lyriſchen Studien anſtellt. Tra 
viele an den —— Wochentagen einen friedlichen Charakter an 
ſo führt der Sonntag zahlreiche Elemente vor die Thore, welche des 
Dichters Worte wahr machen, 925 Freude auch Leid haben müſſe⸗ 
Dann weckt das Bockbler die im Norddeutſchen verborgen ſchlum⸗ 
mernde Berſerkerwuth, aus Stuhlbeinen werden Schlachtjchwertef 
aus Kannen und Seideln Wurfgeſchoſſe, aus Weibern Hyänen u 
aus manchen großmauligen Mannern Feiglinge. Der weite Garten 
faßt nicht die Zahl der Streitenden und bis an die Thore d 
Stadt zieht ſich der männerfällende Kampf bin, ein unſchädliches 
Ableitungsmittel des in den beiden Krimfeldzügen abgelagerten, 
aber nicht zum Ausbruch gelangten preußiſchen Schlachtenſto 25 81 
In der Arena der dramatiſchen Run, wohin die hieſige Parteijud 
o gern ihre Debatten verlegt, berricht verhältnißmäßige ul 
rau Bürde-Ney bat ihren Triumphzug weiter fortgejegt und n 
karr ſpielte bis zum Ende April in der ſogenannten Königsſtadt. 
Dawiſon erfreute ſich vermöge eines weile verfaßten Kontraktes mit 
der Direktion des Friedrich⸗ en Theaters einer Ein 
nahme, wie ſie noch kein deutſcher e in ſeiner Taſche 
bat klingen hören. Bisher konnten nur Sängerinnen, oder 1% 
beſſer Tanzerinnen, es möglich machen, binnen vier Wochen über 
7000 Thlr. zu verdienen; jetzt iſt der Bann gebrochen, auch das 
männliche Geſchlecht darf ſich als Schnitter auf dem goldenen 
Erndtefelbe blicken laſſen. 7 
Börfenberichte, ’ a 
erlin, 8. Mai. Weizen, matt. Roggen ſtark e 
rm 


B 
ſchließt dringend angeboten. Rüböl, nahe Termine behauptet, Her 
gefragt böber bezahlt. Spiritus, billiger verkauft, ſchlleßt offer! 
Gekündigt 40,000 Quart. I; 
Weizen loco 75—108 Rt. 
„ Roggen, loco 85-86pfd. 73% Rt. pr. 82pfd. bez., Früh⸗ 
jahr 68 ½—66 Rt. bez. und Gd., 66%, Br., Mai- Juni67—65 
At. bez. u. Br., 65 Gd., Juni⸗Juli 631,—61%, Rt. bez., 62 Br, 
6153 Gd., Juli-Aug. 5958 ½ 58 Rt. bez., Br. u. Gd., Sept⸗ 
Okt. 55—54 Rt. bez. 1 
Gerſte, große 45—48 Rt. { 
Hafer loco 3-35 Rt., Mai-Juni 33%, Rt. Br., 33 Rt. Gb. 
rbſen, 75-80 Rt. e 
Rüböl loco 15% Rt. Br., Mai 15 Rt. bez., Br. u. Gd. 
September⸗Oktober 13½— f Rt. bez., 1412 r., 14½ Gd. 
Lei. ö! loco 13% Rt. Lief. 12½ Rt. 10 
Mohnöl 19—21 Rt. 
ei 14%, Rt. * 


piritus loco ohne Faß 29%, Rt. bez., Mai 29 ½—25% 
Rt. bez., 29 Br., 28%, Gd., Mai⸗Juni u. Juni-Juli 291,28 | 
Rt. bez. u. Gd. 29 Br., Juli⸗Auguſf 297, —29 Rt. dez., Br. u. Gb., 
Auguſt⸗September 29½ Mt. bez. u. Br., 29, Gd. a 
Breslau, 8. Mai, Weizen, weißer 61140 Sgr., gelber 
; 61 — 137 Sar. Roggen 98 — 107 Sgr. Gerſte 62 — 75 Sg 
past 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 14 Rt. Gd. * 


eine ausſchweifende Idee! — der Blick eines Andern zu fein ſchien! 
Aber in Olaf's Augen glänzte eine klare, heitre Freude, 
brannte in gleichmäßigem Feuer eine keuſche und reine Liebe; die 
fremde Seele, die den Ausdruck der Geſichtszüge verändert hatte, 
war für immer entflohen; eine ſchnelle Röthe der Freude färbte 
ihre durchſichtigen Wangen. — Obgleich ſie nichts von 147 
Transformationen wußte, die der Doktor Balthaſar Cherbonnenl 


Hanföl loco u. 
Beast 15 ½ R 


bewirkt hatte, hatte ihre ſenſitive Zartheit doch den ganzen We A 
ſel geahnt, ohne daß fie ſich von ihm eine klare Rechenschaft 
hätte geben können. Im 
! „Was lieſt Du da, liebe Prascovia, ſagte Olaf und nalin 
das in blauem Maroquin eingebundene Buch von der Moosban 
auf. — Ah! die Geſchichte Heinrichs von Ofterdingen; — en 
iſt daſſelbe Buch, das ich Dir durch einen ſcharfen und big 
Ritt von Mohilev holte, an dem Tage, da Du bei Tische 01 
Verlangen ausgeſprochen hatteſt, es zu leſen. Um Mitternach. 
lag es auf Deinem Nachttiſche neben der Lampe. Aber me 
armer Ralph iſt ſeit jenem Tage dämpfig geblieben.“ f uch 
„Und ich habe Dir geſagt, daß ich Dir gegenüber a + 
nicht die kleinſte phantaſtiſche Laune mehr äußern würde. liebte 
‚ haft den Charakter jenes ſpaniſchen Granden, der ſeine Oe y 
bat, nicht mehr verlangend die Sterne anzuſchauen, weil er 


ihr nicht ſchenken könnte. Be 


Graf, ſo würde ich den Himmel zu erfteigen verſuchen, um v 
lieben Gott den ſchoͤnſten für Dich zu erbitten.“ 


— 


„Di 
. ban die für dieſe General⸗Verſammlung eritatteten | 


n Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Indem wir allen den geehrten Bewohnern der 
Provinz Pommern, welche nicht ermüden unſeren ſich 
jährlich vermindernden Fonds zu unterſtützen, unſeren 


1 
1 


8 0 a e = ee als 309 gen 
in, j » Sri h unjeren Verwaltungsbericht für das Jahr 5 vor. 
zerlin Stellinen Eise nbabn. Unjer Beſtand am Schluſſe des Jahres 1854 war 
Bekanntmachung. 2 114% Thlf. 9 Sgr. 9 Pf. 

e ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin- der jetzige iſt .. E 


folglich weniger 154 „ 

wie ſich dies aus dem Folgenden 

Unſere Einnahmen waren: 3 

1) Erlös für verkaufte 100 Thlr. Pfandbriefe, abzüg⸗ 

lich Proviſion und Plus-Agio eines um deshalb 
verwechſelten Pfandboriefes von 1000 Thlr., 

91 Thlr. 4 Sgr. — Pf. 


Di 
Jener Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft findet in dieſem 


Donnerſtag den 29. Mai c., Vormittags 
um 10 Uhr und event. die folgenden 
ian Tage hier im Börſenhauſe 


4 4 * 9 5 
näher ergiebt. 


2) Pfandbriefs zinſen zweier 
Semeſter „ 
3) Eingezog. Bankkapital 100 „ 
4) Zinſen desſelben 13 
5) Beiträge aus hieſ. Stadt 6 15 
6) Zurüdgez. Unternützung. 8 7 
7) Kollektengelder des Jah- 
res 1854 bei der Feier der 
3 großen Schlachttage, 
eingezablt von der Kö⸗ 
nigliuen Regierungs- 
Hauptkaſſe hier 135 
Hierzu der baare Beſtand 
des vorjähr. Abſchluſſes 21 
Summa der Einnahme 399 
Die Aus gaben betrugen: 
1) An laufenden Penſionen 
für die vier Quartale 
84 Thlr., 84 Tolr., 82 
Thlr. und 82 Thlr. 
332 Thlr. — Sgr., 
2) Porto — 2 


1 


% Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Be- 
alen ein, daß in der General-Verſammlung unter 
Uderem auch nachſtebender Antrag mebrerer Aktionäre: 
1) für Rechnung der Geſellſchaft eine Zweigbahn 
von Stettin nach Paſewalk zu bauen, wenn 
das zum Bau erforderliche Terrain von den 
betheiligten Grundbeſitzern unter annehmbaren 
2 Bedingungen abgetreten wird; 
2 das dazu erforderliche Kapital durch Ausgabe 
von Stamm⸗Aktien zu beſchaffen, wobei den 
Beſitzern von Stamm⸗Aktien das Vorrecht der 
Betheiligung zum pari Course eingeräumt wird; 


10 


" 
" 


n 
) das Direktorium und den Verwaltungs⸗Rath 
zur ſchleunſgen Ausführung dieſer Beſchlüſſe 
uur gn bevollmächtigen, 5 
tat Beſchlußnahme kommen und eventuell die dem- 
ſprechende Aenderung der Statuteu, ſowie die 
domtue e Aenderung des §. 4 des Nachtragſtatuts 
0 „Januar 1847 und des F. 49 des Statuts 
m 12. Oktober 1810 berathen werden wird. 
m Die Präjentation der Aktien Behufs Legiti- 
denen der zur Verſammluug Erſcheinenden und der 
ellung ihres Stimm⸗-Rechts, ſowie zur Entgegen 
me der Eintritts- und Stimm⸗Karten geſchieht 
Berlin am 24. Mai;c,, Vormittags von 9— 
2 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr in unſerem Beſtand an Dokumenten, 
ortigen Bahnhofs⸗Gebäude, nach Abzug von verlauften 
erdem an den beiden, dem Verſammlungs⸗Ter⸗ 100 Thir. Pf ndbriefen u. 
voraufgehenden Tagen in dem Büreau des der realiſirten Bank- Obli⸗ 
torii unſer Ge ſellſchaft in dem Empfaugs⸗ gat on über 100 Thlr.. 925 „ ò _— n 
f Aude hierſelbſt. Es werden dabet die Aktien, ergiebt ſich der jetzige von 992 „ 
ub welche Eintritts- und Stimm⸗Karten ertheilt Stettin, den 15. April 1856 
mit einem, die Jahreszahl „1856“ enthaltenen £ x 2 
empel verſehen, und kann auf ſo geſtempelte Aktien Der Verein 
brer etwaigen abermaligen Produktion für dieſe 
nicht dale Berſammlung ein ferneres Stimm-Recht 
berthellt werden. 
in, Dür ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Le⸗ 
Aimation und die Ertheilung der Eintritts- und 
u. m-Karten ausnahmsweiſe noch an dem Ver- 
2 ſotund tg e in der Zeit von 7—9 Uhr Morgens 
oweit diefelbe dazu ausreicht — in unſerem hie⸗ 
er ireltorial-Büreau erfolgen, Später und am 
ſammlungs⸗Orte it dies durchaus unthunlich. 
„Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, 


n 


" 


— 332, 
Mithin iſt baarer Beſtand 67 „ 
Hierzu der vorjährige 


1813 - 15 gebliebener Pommern. 
Senft von Pilsach, Brüggemann. 
Masche. Zitelmann. 


— — — — — nn 


Todes⸗Anzeigen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Vormittag 310 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden mein innigſt geliebter Mann, der Kaufmann 
Julius Wilbeina Schwabe, in ſeinem noch 
nicht vollendeten 37. Lebensjahre. Tief trauernd 
ſtehe ich mit meinem unmündigen Kinde an jeinem 
Sarge, welches ich Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzeige. 

Stettin, den 8 Mai 1856 
Die hinterbliebene Wittwe. 


Die Beerdigung findet am Sonntag früh 8 Uhr 
vom Trauerhauſe ſtatt. 
Heute entſchlief der Gerichts- Director a. D. 
August Ludwig Matthiass, 75 Jahr alt, 
zu einem beſſern Leben. 

Stettin, den 7. Mai 1856. 


waltungs⸗Berlchte können in den letzten 8 Tagen 
der General-Berjammlung in dem Büreau des 
Ikektortums entgegen genommen werden. 
Stettin, den 19, April 1856. 

Der Verwaltungs-Rath 


o. Wegener. 


_ Schill 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 


Bei de 
m in der Nacht vom 25. zum 26. April d. J. 
alekellen Abbrande des Bäckermeiſter Kruſeſchen 
weben Orünbof haben der Nachtwächter Schulz 
liche elcher beim Retten ſeiner Tochter nicht unerheb⸗ 
Ans randwunven erlitten hat, — die Wittwen 
fh und um und das Dienſtmädchen des 
Au eätermeifters iebeskind, Anguſte Wolff, 
nn einigen Kleidungeſtücken alle ihre Habe ver- 
Une Dieſer Verluſt hat die genannten Unglüd- 
ab um jo härter betroffen, als fie gegen Feuers- 
0 nicht verſichert geweſen und deshalb aus ihrer, 
werwerbaltniſſen angemeſſenen und günſtigen — 5 
artet und unverſchuldet in die allerbitterſte 
Renal verſetzt ſind. Es ergeht daher an alle edlen 
Fumſchenfreunde die dringende Bitte um Verabrei⸗ vom 
J „son Unterſtützungen, zu deren Annahme, weitern 
Matter ung und Berechnung die Expedition dieſes 
8 6 gern bereit iſt. 


| 
Meyer. | 


—— — 


— : m mm nn m :- w — 
| 2 * früh 33 Uhr ſtarb mein geliebter Mann, 
der Oekonom der Neuen Liedertafel, Gust. Stei- 
neeke, in ſeinem 27ſten Lebensjahre am Herzübel, 
welches viermit ſtatt jeder beſonderen Meldung tief 
betrütt anzeigen. 
Stettin, den 8 Mai 1856. 
Wittwe Steimecke geb. Reinke, 
nebſt Eltern u. Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Sonntag früh 10 Uhr 
Sterbehaus, Prinzeß Schloß, ſtatt. 


Stettin⸗Stralſunder 
Dampfſchiff-Fahrt. 


rünhof bei Stettin, den 8. Mai 1856, 
2 use. Liebheskind. 

1 4 Wegen ſteueramtlicher Abfertigung müſſen die 

Frachtbriefe für die Güter nach Putbus und Gtral- 


h $ Eutbindungs⸗Auzeigen. ſund bis ſpäteſtens Abends 5 Uhr abgegeben wer⸗ 
au 


3255 Morgen um 8 Ubr wurde meine liebe den. Die Güter ſelbſt können ſpäter an Bord lommen. 
S ee eee glüclich-entbunnen. Erpedition des Dampfſchiffs „Merkur“. 
1 1 


Stet 
Stettin, den 8. Mai . 3 Hermann Schulze. 


— un 


zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen mir 8 Proſpekte und Statuten 


des Instruments aratoires s’ouvriraa Paris 


I 


Neue Dampfer-Compagnie. 
Da das Eis auf der Newa bereits im Treiben ift, jo werden wir das eiſerne Schrauben⸗Dampfſchiff 
„Archimedes“ Capt. Tiegs, 
am 14. Mai zuerſt direkt'nach Petersburg erpediren. 
Anmeldungen von Gütern werden in unſeren Comptoirs entgegen genommen. 


Stettin, den 5. Mai 1856. 7 N 8 
Die Direction. 


Perſonen⸗Dampfſchiff 
„die Dieven ow“. 


Die laut Fahrplan zum 10. Mai c., Vormittags 11½ Uhr, nach Wollin und Cammin ange- 
kündigte Fahrt, ſowie alle anderen im Fahrplan feſtgeſetzten Fahrten erleiden durchaus Feine Abäuderung. 
* 0 Ch. 
* * 
Ent Für Auswanderer! 
ee a a Ua 
e ſegelt am 15. Juni unſer Pader-Schi en 
„Elise Rühcke*, Capt. Bayſen. Dampfſchifffahrt 


Hamburg, 1856. 


C. Rühke «& Woellmer, 
Schiffs-Eigner und von der König!. Preuß. 
Regierung conceſſ. Schiffs-Expedienten. 


Amsterdam und Stettin. 


Das Dampfidiff Willem I., Capt. K. EI. 
Visser, it am 3. Mai von Amſter⸗ 
dam auf Stettin abgegangen und wird 


nach Ankunft und Entlöſchung ſofort mit Paſſagieren 

und Gütern nach Amſterdam expedirt werden. 
Beiladungen für Kotterdam und Havre 

werden ebenfalls beiördert Nabere Auskunft ertheilt 


Gustav Metzler, 
Schiffs-Makler. 


Dortmund-Hörder 
Eisenhülten-Gesellschall. 
Grundcapital 1 Million Thlr. 


„In den Beſitz der Geſellſchaft geben diejenigen 
Felder über, in denen die meiſten Eiſenflötze enthal⸗ 
ten, mit deren Erze die Hohöfen des Hörder Vereins 
geſpeiſt werden, und es kann nach dem Urtheile ſach⸗ 
verſtändiger Bergbeamten mit Sicherheit angenom- 
men werden, daß auf Grund ihrer Eiſenſteinzechen 
eine eben jo große Anlage baſirt werden kann, als 
der gute Bergwerks- und Huttenverein ins Leben 
erufen hat.“ — Ein großer Theil des Capitals iſt 

ereits gezeichnet. 

Im Auftrage des Comitee's bin ich zur 
Annahme von Zeichnungen auf Grund der bei 


Zu verkaufen. 


Ein anſtändiges im beften aulichen Stande be⸗ 
findlichee Haus der Oberſtadt, künftig durch die Neu- 
ſtadt vom Eiſenbahnbofe bald zu erreichen, mit be⸗ 
deutenden Raumlichkeiten und das ſich ſebr gut rentirt, 
ſoll einer Veranderung wegen unter vortheubaften 
Bedingungen verkauft werden. Kaufluſtige erfahren 
das Nähere in der Exped. d. Blattes. 


— — 


Hand ſchuh 
in Glacee, Waſchleder. Seide und Zwirn 
in reicher Auswahl, empfiehlt 5 
die Handſchuh-Kabrik 


von A. E. Knoblauch, Grapengießerſtr. 161, 


u Damenhüte 


in verſchledenem Strohgeflecht, garnirt und ungar⸗ 
nirt, haben wir jetzt in großer Adel 2 


„ 
Meſſinger Apfelſinen 
und Eitronen, 


in Kiſten wie auch ausge zab. t, empfiehlt oꝛlligſt 
August Scherping, 


Schub- u. FJuhrſtr.⸗Cur Boo. 


— ss &—ñ———᷑ 


S. abeijum. 


— —̃— 


Hohenzollern Steinkohlen- 
Bergbau-Geſellſchaft 


. DORTMUND. 
Aktiencapital 2 Millionen Thaler. 


Erſte Einzahlung mit 5 % bis zum 18. Mai zu 
leiſten. uach en Ermittelungen des Comitee's, be⸗ 
ſtehend aus den Herren 

reiherr V. Landsberg- Steinfurt, Dren- 

ſteinfurt, 
Commerzienrath Raum, Düſſeldorf, 
Regierungsrath Delius, Münſter, 
Banquier A. Ostholl, daſelbſt, 
Dr. M. Kübel, daſelbſt, 
Kaufmann Herm. Gerbaulet, daſelbſt, 
| 


Zum bevorſtebenden Pfingſtfeſte mache ich Ein 
Posen Publikum beſonders auf mein aſſortirtes 
ojamentier- u. Kurzwaaren-Geſchäft, zu ane kannt 
billigen Preiſen, aufmerkjam. 
Als Beiſpiel verkaufe ich: 


—ñ—— ——— —d·ð3lʃdx Sr 


Rechtsanwalt Windhorst, daſelbſt, 
Stadtrath Max, Magdeburg, 

Banguier X. Spir, daſelbſt, 

Kaufmann Phil, Würzburger, Bochum, 


uſtizratb W. Meinhard, Dortuund, 1 Dutzend weiße wollene S a — 
. dealer * erswordt-Wallrabe, Bochum, 1 Dupend 3 nos we: : 2 2 
iſt ein jährlicher Ertrag von 26 % des Anlege-Ca- 1 Dub end dit . 
pitals zu erwarten. N 1 3 50 Ellen weißes Köperband 2 0 on 
Zur Annahme von Zeichnungen, die ſpä⸗ s Ellen Schnu D 
tejtens am 10. Mai geſchloſſen werden, bin 1 Stuck Schlan enlitzen zum Beſetzen — 1 Pi 
ich ermächtigt und liegen Proſpecte u. Sta- 46-8 Ellen Schürzenband +- 1 la! 
tuten zur Anſicht bei mir bereit. 3—5 Knäule Eiſengarnn +. 1 15 . 
N 3 20 Fitzen Zwirn für — 1 * 
a S. Abel Jun. „Wolle und Baumwolle in allen Farben zu fab. 
r. — nn biliges Preiſen, Beſatze in allen Breiten 1. Far en, 
ſowie ſammtliche Artikel in Pojamentier- u, Kurz⸗ 


Le Consulat Imperial de 
France 


a l’honneur de rappeler à Messieurs les Propriétaires 
et Cultivateurs de la Poméranié que Exposition 
generale des Animaux kkeprodueteurs ct 


waaren, zu ſehr billigen Preiſen. Auch empfehle ſehr 
ſchöne u. billige Leinrwand, die Elle von 27. 
Nur Rödenberg Nro. 246 bei 2 3 
. V. Gumpel. 


Mebrere ute Scheiben ⸗ Bü en billig zu 
verkaufen bei . Gernreich, Neuen Stuben 
im Dr. Scharlau'ſchen Hauſe. 


„Mehrere birkene und Ang oni Sopha ſteh 
billig zum Verkauf Königsplatz 822 im e — 


du 23 Mai au 7 Juin prochain. En consequence les 
personnes qui sont dans l’intention de concourir &cette 
Exhibition, sont prides de le faire connaitre sans delai 
au Consulat Imperial de France à Stettin. 


ſpe Während ihr Gatte fo ſprach, ſtieß die Gräfin eine wieder: 
Jonge Strähne ihres geſcheitelten Haares zurück, die wie ein 
U nener Stral auf ihre Stirn herniederhing. Dieſe Bewegung 
c ihren Aermel zurückgleiten und entblößte ihren ſchönen Arm, 
en ſich eine aus Türkiſen zuſammengeſetzte Eidechſe als 
fü Mband ſchlank. Das war derſelbe Schmuck, den fie an jenem 
ten ctave fo verhängnißvollen Tage an den Cascinen zu Blo: 
8 getragen hatte. - 
amn „Welche Furcht, ſagte der Graf, verurſachte Dir einſt dieſe 
. kleine Eidechſe, die ich mit meinem Spagierſtöckchen tödtete, 
zu Du — zum erſten Male — auf meine dringenden Bitten 
Eid mir in den Garten herabgekommen warſt. Ich ließ die 
0 echſe in Gold nachbilden und mit Steinen beſetzen, aber ſelbſt 
dag chmuck ſchienſt Du ſie noch immer zu fürchten, und erſt 
ag geraumer Zeit konnteſt Du Dich entſchließen, fie zu tragen.“ 
ih „Oh, jezt habe ich mich vollſtändig an fie gewöhnt, und 
leb ehe ſie jedem andern Schmuck vor, denn ſie ruft mir eine 

lebe Erinnerung zurück.“ i 
ich „Ja, ja, verſetzte der Graf, damals kamen wir überein, daß 


halten andern Tage bei Deiner Tante feierlichſt um Dich an 
en ſollte.“ 


Die Gräfin, die den Blick und den Ton des wirklichen 


Diafen 


übe wiedererkannt hatte, nnd nun auch durch dieſe vertrau⸗ 
n Einzelheiten ſicher gemacht war, erhob ſich mit holdem 


Lächeln, ergriff ſeinen Arm und durchwanderte an ſeiner Seite 
einige Gänge des Gewaͤchshauſes. Im Vorübergehen pflückte fie 
mit ihrer freigebliebenen Hand einige Blumen ab und zerbiß mit 
ihren friſchen Lippen die Kelchblätter, gleich der roſeneſſenden 
Venus von Schiavona. 

„Da Du heute ein ſo gutes Gedächtniß haſt, ſagte ſie, 
indem ſie die Blume wegwarf, die ihre Perlenzähne durchbiſſen 
batten, wirſt Du auch wohl den Gebrauch unſerer Mutterſprache 
wiedererhalten haben, — geſtern wußteſt Du ſie nicht.“ 

„Oh, verſetzte der Graf auf Polniſch, dieſe Sprache wird 
meine Seele im Himmel ſprechen, um Dir zu ſagen, daß ich 
Dich liebe, — wenn die Seelen im Paradieſe noch der menſch⸗ 
lichen Sprache ſich bedienen.“ 

Prascovia neigte im Gehen ihr Haupt ſanft auf Olaf's 
Schulter. = 

„Liebes Herz, flüfterte ſie, jo biſt Du, wie ich Dich liebe. 
Geſtern machteſt Du mir Furcht, und ich habe Dich geflohen, 
wie einen Fremden.“ — 


Am andern Morgen empfing der durch die Seele des alten 
Doktors belebte Octade von Saville einen ſchwarz geſiegelten 
Brief, der ihn einlud, der Seelenmeſſe und der Beerdigung des 
Herrn Balthaſar Cherbonneau beizuwohnen. 

Der in ſeine neue Erſcheinung gekleidete Doktor folgte 


ſeiner alten Hülle auf den Kirchhof, hörte mit ſehr gut geſpielter 
Zerknirſchung und leidtragender Miene die Reden an, die man 
über ſeinem Sarge hielt und in denen man den unerſetzlichen 
Verluſt beklagte, den die Wiſſenſchaft durch feinen Tod erlitten 
habe; dann kehrte er in die Lazarusſtraße zurſck und erwartete 
die Publikation des Teſtamentes, das er zu ſeinen eigenen Gunſten 
gemacht hatte. 

An demſelben Tage las man unter den „Vermiſchten Nach⸗ 
richten“ in den Abendblättern folgende Notiz: 

„Herr Dottor Valthaſer Cberbonneau, bekannt durch einen 
langjahrigan Aufenthalt in Indien, durch ſeine philologiſchen 
Kenntniſſe und ſeine Wunderkuren, it heute in feinem urdeits⸗ 
zimmer todt augefunden worden. Eine genaue Unterſuchung 
ſeines Körpers entfernte jeglichen Verdacht eines Verbrechens. 
Herr Cherbonneau iji ohne Zweifel übermäßigen geiſtigen Uns 


ſtrengungen erlegen oder bei irgend einem gewagten Experiment 
verunglückt. Man ſpricht davon, das ein eigenhändig geſchriebe⸗ 
nes Teſtament in dem Schreibpulte des Doktors vorgefunden iſt, 
in welchem derſelbe der Bibliothek Mazarin Manuſkripte von 
unſchäßbarem Werthe vermacht und zu ſeinem Univerſalerben 
einen jungen Mann ernennt, der einer vornehmen Familie ange⸗ 
hört, Herrn O. von S.“ 
Ende. 


422 5 

4 Hotel du Nord“: Kaufleute Cohn a. Pleſchen / 

Spaß a. Neuß, ae Stettin, Brodnit 5 

Poſen, Baltz u. Schneidemühl a. Lei Hehn 
eimarus ne 7 


Tochter a. Stralſund, Creuzberg a. Dresden, 


te 


06 rdinen-Galerien 


in gepreßter Bronce und vergoldetem Holze, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


ft . 738, 2 T B 
. 


Theater im grossen Saale 


g 2 des Schützenhauses. duſen a. Anvers und Laubmeyer a Königsberg, 

Beate, und Payenfraßen-Ct ’ D n Been Kangoo . Sagen und Bil 
r e- un er en- Ecke. 17 7 uhr. . me 

PER ii ha RE er Bcherzicher won Ungefähr Seh, en Dirk nun Fee 


Dobberphul tes 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Wagner, — 2 
Schulze, Leſſer, Lövinſtein und Reinet a. Berke, 
Seligſohn a. Samocihn, Kurlbaum a. Anaberd, 
Eihbolg a. New-Caftle, Müringer a. Trieft, pan 
a. Danzig u. Feuerbad a. Mainz, Landſchafter 5 
v. Lockſtedt a. Hobenwalde, Rittergutsbeſ. Peters f 
rau a Mierendorf, Hauptm. von Blomberg nel 
Familie a. Eüftrin.: 5 
„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute Franle 11 
Bäger a. Berlin, Rubbach a. Potsdam u. lin, 
a. Stoly, Kgl. Apell.⸗Ger⸗Rath Jonas g. Ebene 
Frau M. v. Ramin a, Zürich, Gutsbeſ. Hernboig, 
5 ‚Kiricheibungen 5 I . 840 ice 

ab a. Lüdenburg, Inſpector d. Hagelverſ.⸗Geſe 
Hartmann a. Berlin, Steuermann Glaß a. Ab 

1 


SERIE . eee eee al „„ ae — — 
Nebelbider (Dissolving views) und Chromatropen. 
Mein Lager in Ae En i 


r. 
Sonnabend den loten bleibt das Theater geſchloſſen. 


a — 1 N — Sonntag: Vorſtellung. Dienſtag den 13 ten: 

j \ N Letzte Vorſtellung. 

1 1 3 8 Kleinsehneck & Sehwiegerling. 
—— —— — — 


iſt jetzt aufs Vollſtändigſte aſſortirt. Zu vermietben. 


Kleine Domſtraße 687 iſt eine Stube mit Möbel 


J. 8. LGWENTE AL, zu vermiethen. Das Nähere eine Treppe hoch. 
Grapengießerſtraße Nro 165. Junkerſtr. 1107, 3 Tr., iſt 1 möbl. Stube Jogleich 3. v. 
e RS: PIE Ein lleines Quartier von 2 Stuben iſt zum 15. 


7 i % d. M. zu vermiethen. 
Die N ouleaux⸗ Fabrik Weit Dettiofl, Louiſenſtraße Nro. 745. ee 
von = Die Speicherräume des Haufes Junkerſtr. 1107 . 
r €' RR. Wasse . find ſofort zu vermiethen, nöͤthigenfalls kann auch Auweiſungen, 
ar Fand des ein Comtoir dazu gegeben werden. Quittungen 
j 325 Rödenberg 325, A. Si bersdorff. 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager bemalter Fenſter⸗Nonleaux. . ——— | fin, au haben in 2 
a u 5 Lager EE Ein fein möblirtes Zimmer iſt an zwei junge R. Grassmann's 


8: Leute ſofort zu vermiethen. Breiteſtr. 387, parterre. 


eee 
eee 
Ein Viertel-Lotterie-Loos zur an 
gefangenen Ziehung hat noch abzulaſſen 
D. Steinberg, f 
Geldwechſel-Comtoir Beutlerſtraße Nro. 9% 


der neueſten Papier- Tapeten, Machsleinen⸗Fuädecken zum Belegen ganzer Zimmer. Wach 
Läufer und Wachs parchende in zwi Breiten. Rol markt 694 iſt die Bel-Etage von 2 Stuben, 


e eee SO aa 2 fi 2 Kammern, Küche zum 1. Juli zu vermiethen. 
N N 2 Näheres 2 Treppen. FEN, 
Ostind. Crepp-Tücher 

Olin. Crepp- EU 


Es iſt eine freundliche Wohnung don 2 Stuben, 

Kammer, Küche und Keller zum 1. Juni zu vermie⸗ 
in vorzüglicher Auswahl empfiehlt g 
5 a 22 . 
7 J. S. Löwenthal, 


then Galgwieſe No. 25. 
Grapengießerſtraße 165. 


——5 2 — 
Eine Wohnung für 4 Thlr. 15 Sgr., eine Tr. 
nach vorn, iſt zu vermiethen Pelzerſtraße 662. 


— — —— — 


— 


Lotterie. 2 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der a 
10 


Ein mit den nötbigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann. welcher für Wohnung und Beköftigung | Klafie 113ter Königlichen Klaſſen-Lotterie fiel 


2. Hauptgewinn von 100,000 Rt. auf Nr. 3028, 


ſelbſt zu 2591 vermag, 1800 auf einem Comptoir 
== 1 . an an a eine Stelle als Le 9 Selbſtgeſchriebene Adreſſen Berlin bei Joſeph ; 1 Hauptgewinn von 50,000 
* . 777 NE in der Exped. d. 8. unter sub Hi. G. No. 5. wen 2; Di 95 bei Gager: 1 Gewinn 
4 — 9 = „ een er u 7 I ; 
Fate hören Ben d-u 10, Retenem| Für Hühneraugenleidende feen ruht eee |“ . e ed ene 
ſtadie) mehrere bochtragende und friſch⸗ bei nur noch ſehr kurzem Aufenthalte, von 10-1: u. n hei . in De Sein 8 zur r 


= milchende Kühe zum Verkauf. 3—6 Uhr, Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗Ecke Nro. 378, ſichen Arbeiten. — Addreſſen werben erbeten unter | 21,495. 24,661. 27,760. 28,550, 30,343, 31,780. 35 an 


ee 2. ; — — fiſte Etage, zu ſprechen, A. E. No. 55. in der Exp. d. B 36,578, 42,546. 43,008 47 

- * * 2 0 „ Wer . * r 309. r 9 „ 
Milchverfauf cc 54086. 32808. 8,508. 21 258. 627247. 62,520. 647 
Baumſtraße Nro. 1000, 1 Treppe hoch, a Quart 1½ Ich babe ſeht für die ärztliche Bebandlung der eintreten Nalin apezierge ann ſogleich 65,124. 66,060. 67,162, 69,351. 73,357, 73,883, 75 
und 1%, Sgr. j Kranken, welche die Waſſeckur in meiner, zu Frauen⸗ eintreten bet F. Eirom, Toni 860, 8 ger 4 dir — 


— dorf gelegenen, ganz neu e e Werl ge- Eine Frau ſucht Beſchäftigung im Plätten und 6511 6795. 12,918. 14,221. 16,013, 16,438, 1755 


EI brauchen wollen, den Herrn Dr. med. ste ge- Nähen f 
N das Nähere Pladrin 120 c., 1 Tr. hoch, bei) 19,676, 25,031. 34,404. 37,528, 39,207, 45 46 
Vermiſchte Auzeigen. wonnen, und nehme mit dieſer Anzeige Gelegenheit, ’ Simniermann. 400 8 Meinen, — 5 775 i and 


; 5 meine Waſſerheilanſtalt zur Kur angelegentli u 1 
daß ee beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 1 Nahe au baue n N se 1 — 3 8 er —— — . 7552.7 
— 2 N ei Herrn Dr. Jütte, Kohlmarkt 429 in Stettin, R R „66,653. . 2 . 73,981, 7% 
8 Hotel du Nord oder bei mir in Frauendorf au machen. ü Familien⸗Nachrichten. 75,987. 78,392, 79,603. 81,777. 81,842. 83,740, 65% 
u - i Frauendorf, den 6. Mai 1856 


meinem Schwiegerſohne, dem Herrn II. uod - A. Schulze. Dieterici zu Berlin, Apotheker Henſchke zu rebus 66 Gewinne zu 200 Rt. auf Nr. 62. 370. 
bach, fauflich überlaſſen und zu Anfang d. Ms Gutsbeſitzer v. Bredow 2 Aſſtlens⸗ l N 8049. 8583. 8958. 9930 12,4 4.3% 
übergeben habe. g un öb li t St b und Hofarzt Dr, Vogel zu Berlin. — Eine Tochter 30,366. 21,066. 22,011. 27,339, 28,999. 29,298. 
Ich ſage meinen herzlichen Dank für das mir in wei unmöblirte UDEN dem Herrn Apotbeker Zech zu Calau. 9 35,973. 36,162. 37,186, 37,216. 
jo zeiyem Maaße geſchenfte Wohlwollen und bitte werd fort od | — 1 Ferlobtr Drem.⸗Limt, im 38. Juf.-Regt. Neſſel⸗ 229. 42049. 46,098. 48. 3 8 HUN, CHE 
dasſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu über⸗ werden ſofor oder zum 1. Juni in der mann, Adolphine v. Stwolinska, Luxemburg. Hotel⸗ 51,297. 52,528. 53,263. 53,260. 53,918 56,662. 


Geboren: Ein Sodn dem Herrn Profeſſor Dr. | 89,482. 89,225, und 89,466 
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fragen; - iner Wittich Mmalı 62,378. 62,385. 63,299. 64,958. 65,029. 65,616. 
Stettin, im Mat 1886. Ober⸗ oder Neuſtadt gi miethen geſucht. beiber bunden 71 ste 68,246. 68,941. 70,169. 71,269, 71,429. 71448. 
II. Hügel. E ee e Jnineetgr Wodab, Seri. 15. l Mundeg, Dr. Sting, E 
l 4 2 1 Elwira Heymann, Berlin. Dr. j . . . un 116. . 
9 Berlin. Dr. Alsleben, Clara Burde, 14 Gewinne zu 100 At. auf Nr. 1159. 


Auf obige Anzeige bezugneomend, verſichere ich nns Berlin. 
dem geehrten reiſenden Publikum und allen Gönnern Eine ganze Haus Wieſe, über 12 M. groß, iſt Geſtorben; „Shi 2490. 3133, 3777. 5435. 5858. 5914. 6213. 6237. 

dieses Hotels, daß mein ganzes MBeitreben babin ge- |TafDtt Piepen ten. Naberes , 9138. 10,941..11,084, 11,638: 1% 
Ba ein wird, das meinem Schwiegervater ge | 67, 2 Treppen. Behm zu Charlottenburg. Molken⸗Inſpector Beeſe 12,529. 13,320. 13,413. 16,309. 17,370. 17,509. 


chenkte Vertrauen auch für mich zu gewinnen und » Stube web R emife oder Boden are jeh auf der 1 dei Küſtrin. Königl. Kreis⸗ 19683 20,333. 20,631, 21,678. 22,024. 22,285. 


. — 0 ) Cbtrurgus Rotber zu Glas. ® berſt⸗t 22,564. 22,625. 23,641. 23,806. 23,832, 26,210. 
© . Quodbnch, Lide l. 28, baten ann geht, rente ga dee 3 Chip mu Bee Keel gert gen 0280; ae 3078. 8113: 
Beſitzer des Madel du Nord in Stettin. 2 Turppen boch * „ 0 ’ Adolph Dietze zu Breslau. 29,669. 29,900. 30,529, 30,549. 30,719. 31,135. 3 N 
FFFTFTTTTc |2 Sepnencha van ıta 3: KLEE we tn ale r 
— — — a . 36,749. 37,370. 38,997. 39, 
Das i Ä Einkauf von großen u. Angekommene Fremd 39,689. 44,518. 42,774, 42/938, 43,188. 13,068. 7 0 
Photographiſche Atelier — kleinen Ziegenfellen ꝛc., gekommene Fremde. 49588. re: 81 888. Bl 
! von M N 4 > x ferner Ir —— — — — of 7 —— 25 0 f. 6 oe u. Vogt a, 52,943. 53,854. 54,456. —— nam, 1 697% 
Fe g Bernftein, Treſſen, Kupfer „Pforzheim, Va . . » 5 913. 5 60, 

Us Becker & 6 5 r Zinn, Blei, Zint, altes Eiſen, Papier, kan a. Bohn 4 er — — —.— — Pi —— 22587 2 A 
alen den Morgens 9 bie Abends 6 Uhr zur ff e. Lauwerk, Nophaare, Wole, Borsten“ Fam. a. Arnsmalde 5,022. 08,062. 08/820. 89,100. 67,108. 60/248: 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. . Schweinshaare u. dgl. m., kauft ſtets u. „Hotel de Ruſſte“: Kaufl. H Ki — 58. 70,49. 30. 71.304. — za, 
Anlertisung ei er 1 dgl. 1 f aufl. Hermann a. Königs- 69 458. 70,459. 70,730, 71,304. 71,376, 72,098 79964 

chaubilder ſtehen in unſerm Atelſer zur gefälligen 272 g>zabit zu jeder Zeit den höchſten berg, Willberg a. Finſterwalde u. Henſchel a. Eiſtedt, 76,240. 77,742. 78,942 79.038. 79,084. 79 364 . 
uanet bereit AesHer & U Is Preis Tn. Beermann, _ dlittergutsbej. Dobberitein a. Graudeng, Med Con- |80,100. 80,527. 81,520. 81,701. — 33,498: 220 
- er 0. WS. Mittwochſtr. 1057, Ex ducteur Helfer a. Kroſſen, Lieut. Zöllner nebſt Frau 85,520 88,778. 86,787. 87,071. 87,840 und 9 


Roßmarkt (im Elſaſſerſchen Haufe). 


NB. Beſtellungen werden außer dem Haufe ausgeführt, a. Berlin. 


Berliner Börse vom S. Mal 1856, 


Berlin, den 8. Mai 1856, 12 
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2 Die Börse war in fester Haltung und einige Aktien wurden besser bezahlt, dagegen sind Stargard-Posener im Preise zurüekgegangen. . + 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. —- Druck von N. Graßmann. El 


